
Christian Kreiß: Profitwahn – Warum sich eine menschengerechtere Wirtschaft lohnt 
 
Einleitung 

Massenarbeitslosigkeit in Spanien und Griechenland, neue Höchststände der Arbeitslosigkeit 
und schwache Wirtschaftslage im Euroraum. Labile Wirtschaftsentwicklung und hohe 
verdeckte Arbeitslosigkeit in den USA, Japan kämpft seit Jahren mit Stagnation und 
Deflation. Die 2007 ausgebrochene weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise will und will in 
den Industrieländern nicht aufhören, obwohl die wichtigsten Notenbanken der Welt frisches 
Geld in nie dagewesenem Ausmaß drucken, obwohl die meisten Regierungen der Welt weit 
mehr ausgeben als sie einnehmen und dadurch die Wirtschaft stützen. Ohne diese historisch 
einzigartigen Stützungsmaßnahmen befände sich die Weltwirtschaft vermutlich schon längst 
in einer großen Depression. 

Warum will die Krise einfach nicht aufhören? 

Im vorliegenden Buch wird dafür ein Erklärungsansatz geliefert, den es in der gängigen 
Ökonomietheorie nicht gibt: Wir befinden uns derzeit in der Schlussphase eines langen, 
mächtigen, knapp 70-jährigen Wachstumszyklus, der sich nun mit innerer, eiserner 
Notwendigkeit seinem Ende zuneigt. 

Solange wir die Kräfte und Prozesse, die diesen 70-jährigen Zyklen zu Grunde liegen nicht 
erkennen, können wir auch wenig dagegen tun. Zweck des vorliegenden Buches ist daher, 
diese in der Geschichte unerbittlich wirksamen Mächte und Prozesse aufzuzeigen und damit 
eine Diagnose für die derzeitigen Krankheitszustände in großen Teilen der Weltwirtschaft zu 
liefern. Denn ohne richtige Diagnose keine richtige Therapie.  

Ändert sich die Einsicht in die bestehenden Kräfte und Prozesse, ändern sich die 
ökonomischen und gesellschaftlichen Denkansätze und damit die gesellschaftlichen 
Weichenstellungen, so lassen sich neue, menschliche Wege in eine menschen-, tier- und 
umweltgerechte Zukunft beschreiten. Hierzu möchte das vorliegende Buch beitragen.  

Unsere sozialen und ökonomischen Zustände sind nicht das notwendige Resultat von 
anonymen Marktgesetzen, sondern die Ergebnisse von Regeln und Gesetzen, die Menschen 
gemacht haben. Unsere sozialen Gegebenheiten sind nicht die Folge von Naturgesetzen, 
sondern von Menschengesetzen. Wir können diese Regeln und Gesetze jederzeit in Richtung 
mehr Menschlichkeit ändern. Die Zukunft liegt in unserer Hand. 
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Kommentare/ Statements zum Buch „Profitwahn“ 
 
Prof. Dr. Max Otte (Erfolgsautor u.a. des Bestsellers „Der Crash kommt“): 
 
„Äußerst kenntnis- und faktenreich beschreibt Christian Kreiß das Grundübel der modernen 
Wirtschaft: die extreme Ungleichverteilung des Vermögens. Diese hat mittlerweile Ausmaße 
angenommen, die mit Fug und Recht von einem neuen Adelsstand sprechen lassen - den 
Superreichen, der Plutokratie, oder "Finanzoligarchie", wie sie der berühmte amerikanische 
Verfassungsrichter Louis Brandeis bereits 1912 identifiziert hatte, als wir eine ähnliche 
Ungleichverteilung hatten. 
 
All dies geschieht im Namen der Marktwirtschaft oder des Kapitalismus, eines angeblich effizienten 
und fairen Systems. Kreiß weist nach, dass dieses System keinesfalls fair und stabil ist, sondern in 
vielen Bereichen krebsartige Tendenzen aufweist, die ungefähr alle 70 Jahre zu Krisen führen. Er 
befindet sich dabei in guter Gesellschaft: John Maynard Keynes oder John Kenneth Galbraith sehen 
dies ähnlich. 
 
Die Lösung dieser Probleme wäre keine Utopie, wenn der politische Wille vorhanden wäre. Ein faires 
Steuersystem mit progressiver Besteuerung und einer signifikanten Erbschaftssteuer würde erheblich 
dazu beitragen, die Mängel des Systems zu beheben. Da waren wir in der alten Bundesrepublik schon 
einmal weiter, wie auch das Grundgesetz "Eigentum verpflichtet" und viele Länderverfassungen 
zeigen. 
 
Es ist zu hoffen, dass das Buch viele Leserinnen und Leser findet.“ 

 

Matthias Weik/ Marc Friedrich (Erfolgsautoren des Wirtschafts- Bestsellers „Der größte Raubzug der 
Geschichte“): 

„Christian Kreiß ist es mit seinem hervorragenden Buch gelungen, die Finanzblasen der 
Vergangenheit zu erörtern und einleuchtend zu erklären, warum es immer wieder crasht. Er zeigt 
aber auch wegweisende Alternativen auf, die wir in Zukunft auch implementieren müssten.“ 

 



Prof. Dr. Margrit Kennedy (Gründerin von „Occupy Money“, Autorin u.a. des Erfolgsbuches „Geld 
ohne Inflation und Zinsen“) : 

„Dieses Buch bietet eine große Überraschung: Es ist einem Wirtschaftswissenschaftler endlich 
gelungen, sein Berufsfeld mit der nötigen Distanz und gleichzeitig Unvoreingenommenheit zu sehen, 
die ihm erlaubt, genau die Schwachstellen aufzudecken, die unsere Wirtschaft in den letzten Jahren 
immer deutlicher in den Abgrund führen, und darüber hinaus auch (noch) gangbare Wege 
aufzuzeigen, wie dies verhindert werden kann. Ein äußerst seltener Glücksfall! "Profitwahn" ist für 
Fachleute und Laien ein unverzichtbares und zukunftsweisendes Werk.“ 

 

Hans Well („Biermösl Blosn“): 

"Es ist schon frappierend zu lesen, dass in der Wirtschaft solche Übertreibungen und 
Blasenbildungen schon immer da waren, immer wiederkehren und regelmäßig ungut ausgehen. 
Dieses Buch analysiert präzise die Zutaten für die jetzige (Euro-)Krise. Fach- und Sachbücher sind 
meist schon durch ihre Sprache einem Fachbuch-Publikum vorbehalten. Das Besondere an diesem 
Buch ist die Missachtung dieser Regel. Scheinbar komplizierte Zusammenhänge werden hierin auf 
eine auch Laien verständliche Art und Weise nachvollziehbar dargestellt. Dieses Buch erscheint 
genau zum richtigen Zeitpunkt. Die Auswirkungen einer sozial ungerechten Umverteilungs- und 
unsoliden Haushaltspolitik wird in einen logischen Zusammenhang zur ungesunden Blähung des 
Euro-Raumes gestellt. Fragen Sie bezüglich der Erkrankung unserer wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Balance und wie diese therapiert werden kann lieber nicht ihren Arzt oder 
Apotheker, sondern lesen Sie dieses Buch! " 

 

Prof. Dr. phil, Dr. rer. Pol. M.A. (Econ) Wolfgang Berger (Leiter Business Reframing Institute, ehem. 
Personalchef der Schering AG) : 

„Christian Kreiß deckt Wahrheiten auf, die für die Glaubenskrieger unangenehm sind: Unsere Finanz- 
und Eigentumsordnung führt zu extremem Reichtum auf der einen und zunehmender Armut auf der 
anderen Seite. Diese Entwicklung beschleunigt sich historisch etwa alle siebzig Jahre und endet 
immer in einer großen Krise– einem großen Krieg oder einer gewaltigen Katastrophe mit ähnlicher 
Zerstörungswirkung. Kreiß belegt diesen Zusammenhang mit historischen Fakten und aktuellen 
Zahlen. 

Mit diesem Buch beweist der Wirtschaftswissenschaftler Christian Kreiß großen Mut. Er stellt sich 
gegen das Establishment seiner Zunft und widerlegt zentrale Glaubenssätze der „Mainstream-
Ökonomen“ – also derjenigen Fachkollegen, die über Berufungen auf gut dotierte Lehrstühle 
entscheiden, die die Regierungen der Welt beraten und deren Lehre der Öffentlichkeit von den 
Medien als „wissenschaftliche Wahrheit“ verkauft wird.  

Damit befindet er sich in der guten Gesellschaft mit einer Reihe anderer Außenseiter seines Fachs: 

1. dem Nobelpreisträger George Stigler, der auf einen mathematischen Ableitungsfehler im 
Standardmodell der Volkswirtschaftslehre hingewiesen hat,  

2. Steve Keen, der in seinem Buch „Debunking Economics“ nachweist, dass die Aussagen über 
die positiven Effekte der Globalisierung sich nach der Korrektur dieses Fehlers in ihr 
Gegenteil verkehren, 



3. Jürgen Kremer, der in seinem Buch „Grundlagen der Ökonomie“ zeigt, dass es in der 
Standard-Volkswirtschaftslehre (die er nicht als Wissenschaft, sondern als „Ideologie“ sieht) 
kein Modell eines langfristig stabilen Wirtschaftssystems gibt. 

 
Es ist zu befürchten, dass Christian Kreiß – gerade weil das, was er nachweist, für das Establishment 
unangenehm ist – das Schicksal seiner „Vorgänger“ teilen muss: Totgeschwiegen zu werden.  

Die Realwirtschaft sichert unsere materiellen Lebensgrundlagen. Die Finanzwirtschaft macht aus Geld 
mehr Geld. Eine extreme Vermögenskonzentration koppelt Geldvermögen von der Realwirtschaft ab 
und zerbricht den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Die Finanzwirtschaft ist längst mächtiger als die 
Politik. Es besteht die Gefahr, dass sie die Realwirtschaft mit in den Abgrund zieht und den 
gesellschaftlichen Frieden zerstört. Kreiß präsentiert die Fakten und weist auf Zusammenhänge hin, 
die erst wenige sehen. Eine Pflichtlektüre für jeden, der seinen Kindern und Enkeln eine lebenswerte 
Welt hinterlassen will.“ 

 


